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No. 81 No. 83 No. 86 No. 85

Einzige FabriH der Schweiz Von Stühlen ans massiv gebogenem Jtolz.

Heutige durchschnittliche Tagesproduktion der gebogenen Stühle 80 Stück

„ „ „ „ „ gesägten Sitzmöbel 150 „

0Hcktr*ted)tttrrijc uufo dektvodjemirdje
JlunM'dfrtu.

ileïtrtptcitSttierf Stubcï - .^eriêcut. infolge SöfettS
einer fftohrberbiitbung fiitb legten Freitag 9lbeitb 9 Ul)r
größere Sßaffermettgen iit beit 3Jiafcf)tnenraum gebrungep
itnb haben erhebliche Sefchäbiguttgeit öerurfacfjt. Zie
©trontabgabe muffte ittfoigebeffen für 2—3 Sage gättg»
lief) eingefteßt werben.

6ine eleïtrifcfje ©trafjeit&aljn ofjite (Metfc ift gwifchen
ben bafeßaubfchaftlicheit Drten SB albeit hur g unb
Sangenbru et projektiert. 33ereitS ift beut ÜtegienmgS»
rat gu Rauben beS SaitbratS ein tongeffioitSgefucf) ein»

gereicht morbett unb ba bie Finanzierung ber neuen
SSalgtanlage gefiebert feilt full, läge ber SlitSführung beS

projettes wenig im Sßege. SSie bie äßalbenburgerbafpt
bie erfte @tra|eitfcfmtalfpurhal)ii iit ber ©djweig mar,
märe bie neue 83a()it bie erfte elettrifcfie ©trafjeubalpi
ufpie Öfeleife.

(SIeftri,îitrttÔ»Seïirfufë iit ©täfn. SDer feiger» urtb
3Jiafcf)iitifteit=SSereiit äöäbeusmeil unb Umgehung l)at
hefcijtoffett, im Saufe biefeS SBinterS eilten' ShtrS über
©ettrigitüt ahguljalteu; als Seiter fiitb bie £)fp. ©efttnbar»
teurer SSarteumeiler in Derlifott uitb SBerfmeifter
©djöitenberger bafethft gewonnen morbett. JSDa hie 9tb=

haltung bie'feS ,tue je» in SBäbettSroeil nicht möglich ift,
Teil bas ©eftrigitätsmer! an ber © if) l ait Sonntagen
hott 1—3 Ufjr abfteßt, unb bie turSleiter für bie bor»
gttuelpnenbett ©perimettte beS eleÊtrifdjeii ©tromeS he»

hürfett, mürbe ©tafa atê ÄurSort anSerfeljeit. SDaS

erforderliche Sofal int neuen @e!ttubarfc£)ull)ait8 ift auf
begügtiepe« ©efucï) l)iit butt ber ©rljulburftetierfcljaft ^trcT)»
hül)l unentgeltlich gur Verfügung gefteßt morbett unb
bas ©eftrigitätsmer! ©täfa l)at bie @ratiS=Sieferuug

beS efektrifdjen ©tromeS gttgefagt. SDer Surs mirb an
adjt aufeirtanber folgenbeu Sonntagen abgehalten; er
beginnt am britten ©onntag im Sfattuar mittags IV«
Uhr unb bürfte cirfa 50—60 Zeitnehmer umfaffen.

2)te Unterfuchuitg über bett burch ©eftrijitat eut'
ftaubetien iöraitö itt ©US (©tgabin), bie baS SreiSamt
burd) §rn. SBagrter, ^Direktor beS ©ektrigitätSmerkeS in
Zürich, burnehmeit lieh, hat ergeben, ba| bie Sßerbinb»

ungen bun Umbel mit tabet unb ßabel mit 2)raf)t, bie

fugen. 93 e r l ö tun gen, nid)t mit ber nötigen
© o r g f a 11 ausgeführt mürben finb. Fnfolgebeffeit
hat es Surgfchlttff gegeben unb ift bie USerfchaluttg ber

Seitititg am .jputet „©belmeifj" guitächft in Sranb ge»

raten,
'

moburd) bie Seituttg einen ftarken 33erluft$jatt
Straft erlitt, ber itt ber Seittrale bemerkt unb erfegt
mürbe. SDaburdj ift aber bie unmittelbar bürgern SDorfe

abgweigenbe Sittie und; bem .jpotel „Sltpenrufe" über»

labep morbett unb hat att günftigett ©teßett, b. h- an
feuchten Drten, mie im ©tatle ber QSitla SBarblatt 2C.,

©itgünbitugett berurfadft. — SlJtög'S als Seljre unb

SBarttuug bieiteu — unb gmar nicht nur in ©ils!
fltcrnftlautpe. 3m ber (Seneralberfammtung ber all»

gemeinen ©ettrigitätSgefeßfchaft SSerlin teilte ©eneral»
bireftor 9tafl)enau mit, ,bah bie fjerfteflung ber fKernft»

lampe in beit Rauben ber ©efeßfehaft nach ber kurgen

ßeit bon bier Sahreu gu einem botlen Srfolge geführt
habe. @S heftete bereits eine grofje Nachfrage nadp her

Sampe, unb SBeftellungen liefen in umfangreichem tuiafje
ein. „Zen Srmerbern ber 9ternft»fßatente für Sänber,
in betten mir biefe nicht beftpen", meinte ^r. Sftathenau,

„fcheint eS bisher nicht gelungen gu fein, eine brauchbare

Sampe hergufteßen; eine biefer Firmen hat fich fürglich
fogar öffentlich bahin gu äu&ern bewogen gefühlt, bafe

ber geniale ©ebanïe praïtifeh nicht gu öerwerten fei.
Ziefe Slnficht mtrb bießeicht auch hon benen öerbreiteg
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Kübel > Herisau. Infolge Lösens
einer Rohrverbindung sind letzten Freitag Abend 9 Uhr
größere Wassermengen in den Maschinenraum gedrungen
und haben erhebliche Beschädigungen verursacht. Die
Strvmabgabe mußte infolgedessen für 2—3 Tage ganz-
lich eingestellt werden.

Eine elektrische Straßenbahn ohne Geleise ist zwischen
den basellandschaftlicheu Orten Waldenburg und
Langenden ck projektiert. Bereits ist dem Regierungs-
rat zu Handen des Laudrats ein Konzessionsgesuch ein-
gereicht worden und da die Finanzierung der neuen
Bahnanlage gesichert sein soll, läge der Allsführung des
Projektes wenig iin Wege. Wie die Waldenburgerbahn
die erste Straßenschmalspurbahn in der Schweiz war,
wäre die neue Bahn die erste elektrische Straßenbahn
ohne Geleise.

Elektrizitäts'Lehrkurs in Stäfa. Der Heizer- und
Maschinisten-Verein Wädensweil und Umgebung hat
beschlossen, im Laufe dieses Winters einen Kurs über
Elektrizität abzuhalten; als Leiter sind die HH. Sekundär-
lehrer Wartenweiler in Oerlikvu und Werkmeister
Schönenberger daselbst gewonnen worden. gDa die Ab-
Haltung dieses Kurses in Wädensweil nicht möglich ist,
weil das Elektrizitätswerk an der Sihl an Sonntagen
von 1—3 Uhr abstellt, und die Kursleiter für die vor-
zunehmenden Experimente des elektrischeil Stromes be-
dürfen, wurde Stäfa als Kursort ausersehen. Das
erforderliche Lokal im neuen Sekundarschulhaus ist auf
bezügliches Gesuch hin von der Schulvorsteherschaft Kirch-
bühl unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden und
das Elektrizitätswerk Stäfa hat die Gratis-Lieferung

des elektrischen Stromes zugesagt. Der Kurs wird an
acht aufeinander folgenden Sonntagen abgehalten; er
beginnt am dritten Sonntag im Januar mittags 1'/-
Uhr und dürfte cirka 50—60 Teilnehmer umfassen.

Die Untersuchung über den durch Elektrizität ent-

standenen Brand in Sils (Eugadin), die das Kreisamt
durch Hrn. Wagner, Direktor des Elektrizitätswerkes in
Zürich, vornehmen ließ, hat ergeben, daß die Verbind-
ungen von Kabel mit Kabel und Kabel mit Draht, die

sogen. Verlötungen, nicht mit der nötigen
Sorgfalt ausgeführt worden sind. Infolgedessen
hat es Kurzschluß gegeben und ist die Verschalung der

Leitung am Hotel „Edelweiß" zunächst in Brand ge-
raten, wodurch die Leitung einen starken VerlustZan
Kraft erlitt, der in der Centrale bemerkt und ersetzt

wurde. Dadurch ist aber die unmittelbar vordem Dorfe
abzweigende Linie nach dem Hotel „Alpenrose" über-
laden worden und hat an günstigen Stellen, d. h. an
feuchten Orten, wie im Stalle der Villa Barblan zc.,

Entzündungen verursacht. — Mög's als Lehre und

Warnung dienen — und zwar nicht nur in Sils!
Nernstlampe. In der Generalversammlung der all-

gemeinen Elektrizitätsgesellschaft Berlin teilte General-
direktor Rathenau mit, daß die Herstellung der Nernst-
lampe in den Händen der Gesellschaft nach der kurze"

Zeit von vier Jahren zu einem vollen Erfolge geführt
habe. Es bestehe bereits eine große Nachfrage nach der

Lampe, und Bestellungen liefen in umfangreichem Maße
ein. „Den Erwerbern der Nernst-Patente für Länder,
in denen wir diese nicht besitzen", meinte Hr. Rathenau,
„scheint es bisher nicht gelungen zu sein, eine brauchbare

Lampe herzustellen; eine dieser Firmen hat sich kürzlich

sogar öffentlich dahin zu äußern bewogen gefühlt, daß
der geniale Gedanke praktisch nicht zu verwerten sei.

Diese Ansicht wird vielleicht auch von denen verbreitet.
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î)ie in beit Seitern gweiter klaffe eine Konfurreng beS

KoljlenfabenS erbtiefen. ®ie ßufunft wirb lehren, ob
wir redjt batten, ßeit, ©efb unb Arbeit auf bie ®e=

winnung einer SidEjtquetle gu berwenben, bie aller 53or«

auSfidjt nacb einen unfehlbaren gortfdjritt in ber elef«

triften 53eleu<htungStechnif barftellt."
ÜReue 33eteud)tu)igêfof)Iett. ®ie Sßlaniawerfe Slttieu=

gefeUfchaft für Kohlenfabrifatiott gu ÎRàtibpr geben be=

rannt, baff biefelbert — feit S3egiuu ber gegenwärtigen
Sicbtfaifott — mit einer neuen Qualität fBeleudjtungS«
tobten, äJiarfe „Sßlania", att ben Sftarft gefommett firtb.
®aS ißrobuft foil ein brillantes, rut)ige» Sicfjt geben
unb gar teiuen SIfcf)erüefftattb in ben ©locfen hinter«
laffen ; infolge biefer borgügtidjen ©igenfetjafteu foïlétt
biefe neuen 53ugeu(autpenfof)(eu (ber Sßtauiawerfe) fet)r
fcljneE (Singaug im Raubet gefuttbert (jabert. Sei ben

gegenwärtig grofjen SCnfprüiijen, welche au ein wirtlich
gutes Sicht gefteKt werben, biirfte obige SJtitteitung getoifj
bon SBicfjtigfeit für alle Sntereffenteu fein.

lieber ein elettrifdjeS Sctmpettfbfteitt jur ©rgieluiig
einer titöglidjft ftarfeu bljtjftoloßifdjeit ÜSirfttttg macht
®r. SopljuS S3artg, SSorfteljer ber Sidjtljeilanftalt bon
Sßrofeffor fyittfen in Kopenhagen, SKitteituugeu in ber
„SDeutfeh SOÎebiginifchett SBochenfä)rift", welche bie @r=

ftubitttg als eine feljr Wichtige erf(feinen laffen. ®ie
ginfen'fclje Sichtheilmethobe hat bisher als fünftticljc
Sichtquelle ftetS baS eleftrifdje Sogeulicht beutlet. SBeit

nun aber bie wirtfamfteu Strahlen (bie btaubioletten
unb ultrabiotetteu) mit feljr bieleit teils uuwirffamcu,
teils bireft fchäbtiäjei't Strahlen geinifcht firtb, muffte
man eine energifche filtration beS SichteS bitrcl; SSaffer«
fliehten berwenben, woburdj mau alfo bon bent urfprüng«
iidfen ©uerqiequantum nur einen ziemlich fpärticfjen
fftuheffeft befam. ©S ift nun ®r. S3ang gelungen, eine

Sautpc 51t fouftruiereu, bie feljr reich an ultrabiotetteu
Strahlen ift, iubetn er ©ifen als ©leftroben berwenbete;
um ein mögltcljft faites Sicht 311 hüben, fühlt er bie
©leftroben burefj SSaffer entWeber fof bah biefelbert £)ol)l

firtb, ober läfjt bei ben großen Satnpeit bie ©leftroben
irt ein ©efäff mit SBaffer eintauchen. ®itrch biefeS ein«

fache äftittel befommt matt ein Sicht bott unerwarteten
©igettfdfafteu, nämlich eitt wirtliches iöogettlicht, wobei
faft nur ber Sogen gtoifdheu ben ©leftroben bie Strahlen
auSfenbet, ®ie batterientötenbe Kraft biefeS
S ich t e S ift fietnj a it h er 0 r b e rt 11 i df : SSährenb eine

gewöhnliche ^Bogenlampe mit 25 ImpèreS ittib 55 Soit
irt 60 Zentimeter Stbftanb int günftigfteu ?luSftrahtungS=
winfel ben „Staphylococcus' pyogenes aureus" in bier«

einhalb SDtinuten abtötet, wirb berfelbe buret) bic Sampe
mit ©ifeneleftroberr bei berfelben Stromftärfe nub auch
fottft gleichen SSerfitchSbebitigurtgen itt 'etwas weniger
als bier Seturtbeu getötet; bie bafterientöteube Kraft
ift alfo etwa fedjSgigmal ftärfer als bie beS gewöhnlichen
SBogetttichteS. Sleljnliche fRefiiltate befotnttttman in Segug
auf bie fjantreigeubeit ©igenfcfjafteu biefeS „falten" SirfjteS.

fünf SRinuten Slufeutljalt in einem ÜReter ©ntferuurtg
bort biefer Satnpe genügen, um ein ftarfeS Sicfjterithem
bott mehreren ®agett ®auer im ganzen ©eficfjt herbor«
gubringett.

3ur totalen 33ehaublung hat ®r. ©attg eine gang
Heine Satnpe fonftruiert, bie mit ®rucfapparat unb
übrigem ßubehör nicht biet, gröfjer als ein gewöhnlicher
©fjlöffel ift, ®iefe Satrtpe wirb in toto auf bie fpaut
appliziert, ba ber Sichtbogett fo wenig warm ift, bah
matt ihn eitt bis aubertljalb ©entimeter bon ber fpaut
entfernt halten fatttt. SRit fünf SlmpèreS unb biergig
SJott befommt mau fonftaut, wie-mehr als 150 SSecfuctie

fowopl auf gefunber wie auf lupöfer $aut betoiefett
haben, auf biefe Sßeife itt fünf SRinuteu (gewöhnlith

fchott in brei äRinuten) eine ctrfa gel)u Quabratceutimeter
grohe „Sithtreaftion" bon berfelben Stärfe wie mit ben

hier bisher berwenbeten Apparaten mit fethSgig §lmpèreS
unb fünfzig 53olt itt fünf SBierte'ftunben. SRit anbeut
Sorten : ®ie bisher hier berwenbeten Apparate brauchten,
um biefen ©ffeft herborgubringen, 13,500 Kilowatt«
fefuttben, bie gwar bier fßatienten gu gute famett, alfo
3375 pro Patienten. ®agegen braucht S3attg'S Sampe
nur 60 Kilowattfefunben, alfo '/so ber früher für jebe

Si|itttg berwenbeten ©nergiemettge.
®a bie Sampe attherbetn feinen 3ffeguliermechauiSmuS

er forber t, ift fie feljr billig.

unît
(SÄmtU(t)£ DïtcjlrsPSFjtttettungen.) cnacfibtuti bereuten.

Sicfertma beS OïobfjOl.îhebarieS ber !Baflnon«Sfficc!|titttc ber V. S. B.
itt Sliur. Sardienfjol? nn Slttbrea» Obrectjt, ®bur; Söeifitanncnbotj
an fïorft« unb aitpöerwaltung ber ©tabt (££)ttr ; Sftottannenbolj att
»jßeter ©roll, SCritttmiS ; ©td)enf)olj an Stlbert SSerner, ©cfiafiätjeim ;

®jcbenl)oU an Stlfreb tfloèljarbt, SUapperStot)! ; Hirfcübnumttolt an
3. 3. huber, ©eöeten ; 9lu|battmboU an 3tnbrea8 Dbiedjt, ®()ur,
unb Stnton SBaranbttn, ©pur ; ffelbenbotj an ®f)r. ©enn, S8itrf)8.

Die torreltionSarbeiten att ber tleitten Srntne bom Dorfe fjlüljlt,
Sit. ßujern, abtnärts bis jur Santtn, an ibolf Ultnbev, Unternebmer
in Sffiolbitfen.

DcIbiffoirS in ber ftantonéfcbule ©üjaffbaufett an Sngr. @rnft
in 3"ricf)*

tanalifation SBintertbur. ®rfteüung eines 3lbjug«fanal8 in ber
Setmeneggftrabe an 3Jt. Sambanini, Slccorbant, Sffiintertbur,

Siferner ©tocfcnftitljl für ben Dürrn ber neuen (ßfarrtirdje in
3ttg an Stlbert ä3u& it. ©ie., SSafel.

Ditrntttbr für bie fatbotifdie üiretje Seibftabt (Slarg.) an ©buarb
©trobl, Durmubrfabrifant, DlegenBburg (Söatjcrn).

©immi-forreftion (öatttö. Die ©lmmi«33autontmiifion bat in
ber ©iping Dom 7. b8. ba« brittc Bo« ber ©immitorrettion bergeben
unb par ber fjirtna Slcfermanit, SSärtfcp & ©ie. tn 3Jtel«. Die
3lrbeit mirb biefe SBodje in Stngriff genommen; fepon finb nabejtt
400 Italiener an ber torreftion befdjäftigt. 3ur 3lu8fübmng ber
neu bergebenen Slrbeit werben noeb 150—200 Italiener eintreffen.

Die SHeitfiiflitng ttttb Slieinigitng bon ca. 700 ©trobfetefen inlt.
Sopfbotfter in ber «afetne 3ufl an 3ofef ©pect, ©attler, unb Stnton
©dttberpann, ©attler, beibe in 3'tg (su gr. 1.20 per ©tüct).

Die ©ftatbenbadj'SrgänpngSarbeiten in Oipeittetf an 3. ©atberara
unb 3. iöonaria n. ©öbne, §eiben.

®er ftljtocijcr. ©citeralfotitutiffâr iter tarifer SBcït»

niiSftellitufl Doit 1900, 9îatiottalrat Sïbor, erftottete bem
föunbeSrat einen mit Diel Karten uttb Plänen auSge«

ftatteten abminiftratioen SSeriiijt, in bem er bie Sßor«

bereitungen unb bie gange Drganifation ber fchweiger.
SluSfteKung in ißariS barfteEt.

®em abminiftratioen S3ericht ift ein tedhnifcher 53c«

rieht beS SngenieurS beS fdjtoeiger. ©eneralïommiffariateS,
fßrofeffor §offet über bie fdjweigerifchen DUiafctjirten an
ber ißarifer SluSftellung beigegeben.

3Dîit beut iöatt einer fatitonalett 3lttftnlt für geiftcS«

fchwdje, bUbitttgSitttfciljigc Kittber itt lifter foil, wenn
immer möglich, im ïommenben grithjahr begonnen werben.

iUtit beut ©euteinbcljaiiSbati DJiettgifett (5largan) im
Koftenûoranfcljlag bon fÇr. 140,000 oll uädjfteS fÇrûl)=
jatjfc begonnen werben.

®ie fRetuWation beS KivdjturtnS bott StattS (fRtbtoalbeit)
im Koftenboranfdhtage bon fyr. 8000 urtb bie Slitfcfjaffuttg
einer neuen ®urntuljv tourbe am 8. ®eg. bott ber

Kirthgemeiubeberwaltung befihlbffett.

®ie Kir^getttetttbe ©olbach h"t atn 8. bs. bie 2ln=

fdjaffung einer neuen ®urmuhr mit ®oppelfchlag tm
Koftenbetrage bon 3000 gr. befdjloffen.

SEBafferberforguttg 3!RaIait8 (©roubüttbett). ®ie ©e«

meinbe befchloh bie ©rfteKung einer SBafferberforgung
im Koftenboranfchlage bott 65,000 gr.
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die in den Leitern zweiter Klasse eine Konkurrenz des

Kohlenfadens erblicken. Die Zukunft wird lehren, ob
wir recht hatten, Zeit, Geld und Arbeit auf die Ge-
winnung einer Lichtquelle zu verwenden, die aller Vor-
aussicht nach einen unschätzbaren Fortschritt in der elek-

irischen Beleuchtungstechnik darstellt."

Neue Beleuchtungskohlen. Die Planiawerke Aktien-
gesellschaft für Kohlenfabrikativn zu Ratibor geben be-
kannt, daß dieselben — seit Beginn der gegenwärtigen
Lichtsnison — mit einer neuen Qualität Beleuchtungs-
kohlen, Marke „Plania", an den Markt gekommen sind.
Das Produkt soll ein brillantes, ruhiges Licht geben
und gar keinen Ascherückstand in den Glocken hinter-
lassen; infolge dieser vorzüglichen Eigenschaften sollen
diese neuen Bvgenlampenkohlen (der Planiawerke) sehr
schnell Eingang im Handel gefunden haben. Bei den

gegenwärtig großen Ansprüchen, welche an ein wirklich
gutes Licht gestellt werden, dürfte obige Mitteilung gewiß
von Wichtigkeit für alle Interessenten sein.

Ueber ein elektrisches Lampensystem zur Erzielung
einer möglichst starken physiologischen Wirkung macht
Dr. Svphus Bang, Vorsteher der Lichtheilanstalt von
Professor Finsen in Kopenhagen, Mitteilungen in der
„Deutsch Medizinischen Wochenschrift", welche die Er-
sindung als eine sehr wichtige erscheinen lassen. Die
Fiusen'sche Lichtheilmethode hat bisher als künstliche
Lichtquelle stets das elektrische Bvgenlicht benutzt. Weil
nun aber die wirksamsten Strahlen (die blauvioletten
und ultravioletten) mit sehr vielen teils unwirksamen,
teils direkt schädlichen Strahlen gemischt sind, mußte
man eine energische Filtration des Lichtes durch Wasser-
schichten verwenden, wodurch man also von dein ursprüng-
lichen Energiequantum nur einen ziemlich spärlichen
Nutzeffekt bekam. Es ist nun Dr. Bang gelungen, eine

Lampe zu konstruieren, die sehr reich an ultravioletten
Strahlen ist, indem er Eisen als Elektroden verwendete;
um ein möglichst kaltes Licht zü haben, kühlt er die
Elektroden durch Wasser entweder sos daß dieselben hohl
sind, oder läßt bei den großen Lampen die Elektroden
in ein Gefäß mit Wasser eintauchen. Durch dieses ein-
fache Mittel bekommt man ein Licht von unerwarteten
Eigenschaften, nämlich ein wirkliches Bogenlicht, wobei
fast nur der Bogen zwischen den Elektroden die Strahlen
aussendet. Die bakterientötende Kraft dieses
Lichtes ist ganz außervr den t l ich: Während eine

gewöhnliche Bogenlampe mit 25 Ampères und 55 Volt
in 60 Centimeter Abstand im günstigsten Ansstrahlnngs-
Winkel den „8tapb)Ü0eoeen8 p^0Mno8 uurmw" in vier-
einhalb Minuten abtötet, wird derselbe durch die Lampe
mit Eisenelektrvden bei derselben Stromstärke und auch
sonst gleichen Versnchsbedingungen in etwas weniger
als vier Sekunden getötet; die bakterientötende Kraft
ist also etwa sechszigmal stärker als die des gewöhnlichen
Bogenlichtes. Aehnliche Resultate bekommt man in Bezug
auf die hantreizenden Eigenschaften dieses „kalten" Lichtes.
Fünf Minuten Aufenthalt in einen: Meter Entfernung
von dieser Lampe genüge», um ein starkes Lichterithem
von mehreren Tagen Dauer iin ganzen Gesicht hervor-
zubringen.

Zur lokalen Behandlung hat Dr. Bang eine ganz
kleine Lampe konstruiert, die mit Druckapparat und
übrigem Zubehör nicht viel größer als ein gewöhnlicher
Eßlöffel ist. Diese Lampe wird in tot« ans die Haut
appliziert, da der Lichtbogen so wenig warm ist, daß
man ihn ein bis anderthalb Centimeter von der Haut
entfernt halten kann. Mit fünf Ampères und vierzig
Volt bekommt man konstant, wie-mehr als 150 Versuche
sowohl auf gesunder wie auf lnpöser Haut bewiesen
haben, auf diese Weise in fünf Minuten (gewöhnlich

schon in drei Minuten) eine cirka zehn Quadratcentimeter
große „Lichtreaktion" von derselben Stärke wie mit den

hier bisher verwendeten Apparaten mit sechszig Ampères
und fünfzig Volt in fünf Vierte stunden. Mit andern
Worten: Die bisher hier verwendeten Apparate brauchten,
um diesen Effekt hervorzubringen, 13,500 Kilowatt-
sekunden, die zwar vier Patienten zu gute kamen, also
3375 pro Patienten. Dagegen braucht Bang's Lampe
nur 60 Kilowattsekunden, also der früher für jede

Sitzung verwendeten Energiemenge.
Da die Lampe außerdem keinen Reguliermechanismus

erfordert, ist sie sehr billig.

Aàits- u«d AefernngsÄbertragungen.
(Amtliche Oriflingi-Mittcilungcn,) Nachdruck verbaten.

Lieferung des Rohholzbedarfes der Waggon-Werkstätte der V. S. v.
in Chur. Larchenholz an Andreas Obrecht. Chur; Weißtanncnholz
an Forst- und Alpverwaltung der Stadt Chur; Rottannenholz an
Peter Groll, Trimmis; Eichenholz an Albert Berner, Schafisheim;
Eschenholz an Alfred Boßhardt, Rapperswyl; Kirschbaumholz an

I. I. Huber, Sevelen; Nußbaumholz an Andreas Obrecht, Chur,
und Anton Barandun, Chur; Felbenholz an Chr. Senn, Buchs.

Die Korrettionsarbeiten an der kleinen Emme vom Dorfe Flühli,
Kt. Luzern, abwärts bis zur Lamm, an Adolf Minder, Unternehmer
in Wolhusen.

Oclpissoirs in der Kantonsschule Schaffhausen an Jngr. Ernst
in Zürich.

Kanalisation Winterthur. Erstellung eines Abzugskanals in der
Leimeneggstraße an M. Campanini, Accordant, Winterthur.

Eiserner Glockenstuhl für den Turm der neuen Pfarrkirche in
Zug an Albert Büß n. Cie., Basel.

Turmuhr für die katholische Kirche Leibstadt (Aarg.) an Eduard
Strobl, Turmuhrfabrikant, Regensburg (Bayern).

Simmi-Korreltion Gams. Die Simmi-Baukommission hat in
der Sitzung vom 7. ds. das dritte Los der Simmikorrcktion vergeben
und zwar der Firma Ackermann, Bärtsch <K Cie. in Mels. Die
Arbeit wird diese Woche in Angriff genommen; schon sind nahezu
400 Italiener an der Korrektion beschäftigt. Zur Ausführung der
neu vergebenen Arbeit werden noch 150—200 Italiener eintreffen.

Die Neufitllung und Reinigung von ca. 760 Strohsäcken inkl.
Kopfpolster in der Kaserne Zug an Josef Speck. Sattler, und Anton
Schwerzmann, Sattler, beide in Zug (zu Fr. 1.20 per Stück).

Die Gstaldenbach-Ergänzungsarbeiten in Rheineck an I. Ealderara
und I. Bonaria u. Söhne, Heiden.

Verschiedenes.
Der schweizer. Gcneralkommissär der Pariser Welt-

ansstelinng von 1900, Nationalrat Ador, erstattete dem

Bundesrat einen mit viel Karten und Plänen ausge-
statteten administrativen Bericht, in dem er die Vor-
bereitungen und die ganze Organisation der schweizer.
Ausstellung in Paris darstellt.

Dem administrativen Bericht ist ein technischer Be-
richt des Ingenieurs des schweizer. Generalkommissariates,
Professor Hoffet über die schweizerischen Maschinen an
der Pariser Ausstellung beigegeben.

Mit dem Ban einer kantonalen Anstalt für geistes-
schwche, bildungsnnfähigc Kinder in Wer soll, wenn
immer möglich, im kommenden Frühjahr begonnen werden.

Mit dem Gemeindehansbau Menziken (Aargau) im
Kostenvvranschlng von Fr. 140,000 soll nächstes Früh-
jähr begonnen werden.

Die Renovation des Kirchturms von Stans (Nidwalden)
im Koftenvoranschlage von Fr. 8000 und die Anschaffung
einer neuen Turmuhr wurde am 8. Dez. von der

Kirchgemeindeverwaltnng beschlossen.

Die Kirchgemeinde Goldach hat am 8. ds. die An-
schaffung einer neuen Turmuhr mit Doppelschlag im

Kostenbetrage von 3000 Fr. beschlossen.

Wasserversorgung Malans (Graubüuden). Die Ge-
meinde beschloß die Erstellung einer Wasserversorgung
im Kostenvoranschlage von 65,000 Fr.
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